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Politische Wochenschau.
Die Generaldebatte über die Regierungserklärung im

Württembergischeu Landtag ist glücklich überstanden. Es
war eine Dauerrednerei sondergleichen. Unter zwei Stunden
tat es kaum einer. Und doch waren es nur so wenige, die
etwas eigenes zu sagen hatten. Zumeist kehrten die Ge¬
danken wieder, dis wir schon lange in den Leitartikeln der
Franksurter Zeitung oder anderer Blätter , je nach dem Partei-
ttandpunkt, kennen gelernt hatten. Zuweilen artete die De¬
batte in eine arge Katzbalgerei durch Zwischenrufe unter den
Parteien aus . Im Großen und Ganzen aber hat die Re¬
gierung nicht schlecht abgeschnikten. Sie brachte eine Mehr¬
heit von 53 Stimmen aus dem 101 Abgeordnete zählenden
Hause auf, die ihr das Vertrauen aussprach. Wobei aller¬
dings unter den 53 auch die 5 Minister waren , die sich selbst
ihre Vertrauenswürdigkeit bezeugten. Ablehnend verhielt
sich nur die USP . Die Rechte enthielt sich der Abstimmung.
Die Mehrheitssozialisten stimmten für die Regierung . Letz¬
teres verdient besondere Beachtung, denn es scheint im neuen
Kabinett bis auf weiteres eine längere Lebensdauer .zu ver¬
bürge . Neue Diäten hat sich das Haus auch schnell bewil¬
ligt und zwar nicht zu kleine, um einem längst gefühlten
Bedürfnis abzuhelfen. Der Landtag dürfte nunmehr erst
wieder anfangs September zur Beratung des Etats zusam-
menkommen, der seit dem I . April gelten sollte.

Eine Konferenz der deutschen Finanzminister hat neulich
in Stuttgart getagt, die das Reich auf Bezahlung der Eisen¬
bahnschulden drängte , d. h. des Kaufspreises für die vom
Reich Übernommenen Eisenbahnen. Aber wo nichts ist, hatte
selbst früher der Kaiser sein Recht verloren ; man mußte sich
deshalb mit der Verzinsung zufrieden geben und hat sogar
von einer Zwangssicherheit abgesehen. Wer das eine solide
Finanzwirtschast hält, mag sich heutzutage um einen Finanz¬
ministerposten bewerben. Daß aber die Beamtenbesoldung
künftig nach einheitlichen Grundsätzen erfolgen soll, war ein
guter und vernünftiger Beschluß, vorausgesetzt, daß dadurch
die Gehälter nicht immer noch weiter in die Höhe getrieben
werden. Man hört so viel vom Sparen reden und vom
Arbeiten, den einzigen Heimitteln, die uns tatsächlich retten
können, aber wer fängt an ? Vorderhand haben wir einen
Transportarbeiterstreik , der bis in die Kreise der Arbeiter¬
schaft hinein unbegreiflich erscheint, und einen Ausstand der
Lazarettangestellten, der ein heilloses Durcheinander enthüllt
und längst beendet wäre, wenn das Reichsarbeitsministerinm
auch nur einen Funken von Energie besäße.

Die Woche von Spaa , die sich als eine zweite Woche
von Versailles entpuppt, fing glückverheißend an, als der
deutsche Sieg bei den Abstimmungen in Ost- und Westpreu¬
ßen wie ein Jubelruf durch die deutschen Lande klang. Dann
aber kam es anders . Die Verhandlungen nahmen eine Ent¬
wicklung, zu der der in Hannover verübte Schandbubenan-
schlag auf Hindenburg die richtige Begleiterscheinung bildet.
In dem Augenblick, in dem diese Rundschau geschrieben wer¬
den muß, sind die Würfel von Spaa noch nicht gefallen.
Wir haben uns zwar irr der Frage der Entwaffnung und
der Verminderung unseres Heeresbestandes kläglich-löblich
unterworfen , sind aber im Punkte der Kohlenlieferung fest-
aeblieben, was augenscheinlich seinen Eindruck nicht verfehlte.
Die Franzosen und Belgier rasen und haben, weil sie noch
nicht gleich nach Deutschland einmarschieren können, einst¬
weilen einen unschuldigen deutschen Journalisten , den Ver¬
treter des WTB . verhauen. Sie wollen es zum Ultimatum
treiben, haben ihren Foch-Wauwau losgelassen und auch
sonst nach den alten Rezepten von Versailles gearbeitet.
Aber unser neuer auswärtiger Minister Dr . Simons , neben
dem der Reichskanzler Fehrenbach eine peinlich-dekorative
Rolle spielt, wehrt sich nach Leibeskräften gegen die neuen
Diktate und Dezistonen. Es ist ihm auch gelungen, eine
Privatkonferenz mit Lloyd George zustande zu bringen, so-
daß wir noch nicht alle Hoffnung aufzugeben brauchen. Im¬
merhin : Was kann uns noch werden ? Wir sind ja wehr¬
los. „Wehe dem Volke, das seine Waffen 5 Minuten zu
früh an die Wand stellt!" hat der sozialdemokratische„Vor¬
wärts " einst geschrieben, und dann kam unter seiner Führung
die Revolution . Unsere einzige Waffe ist nach den Worten
des Staatspräsidenten Hieber die Hoffnung auf ein Durch¬
dringen von Vernunft und Gerechtigkeit, womit wir die öffent¬
liche Meinung in anderen Ländern gewinnen sollen. In der
Theorie ist diese Waffe herrlich, in der Praxis verzweifelt
stumpf. Es ist ja mit allem so, mit Demokratie, Republik
usw. Und wenn unsere Staatsmänner mit Engelszungen
redeten, es gilt doch immer noch der alte Lehrsatz des Philo¬
sophen Spinoza , daß jeder nur so viel Recht besitzt, als er
Macht hat. Mit unserer Macht aber ist nichts getan, und
wenn wir den feindlichen Machthabern noch so oft versichern,
daß Deutschland und Württemberg ein demokratischer Frei¬
staat bleiben. Die Freiheit dieses Staates reicht nicht weiter
als die Gnade der Entente und unsere durch Parteikämpfe
und einen verkommenen Materialismus bewirkte Zerrissenheit.

HLgtich kann abonniert werden!

Samstag den 17. Juli 1S2V

NomenLigkeit der Wirtschaft!. Zasamnienarveit
aller Staate» MW. Veatschlavds.

Spaa . 15. Juli . Ein Mitarbeiter der Jndependence
Belge hatte eine Unterredung mit dem Grafen Sforza , der
über die Konferenz sagte, wenn man die Konferenz aus ge¬
wisser Entfernung mit einem, wie ich es nennen möchte,
historischen Blick betrachtet, wird man ihr Bedeutung ein¬
räumen . Man wird anerkennen, daß allein durch die Tat¬
sache ihres Bestehens die Konferenz Europa gute Dienste ge¬
leistet hat und daß sie den moralischen Beginn einer neuen
Epoche kennzeichnst. Ueber die russische Frage erklärte Graf
Sforza , Italien sei im allgemeinen der Ansicht, daß man die
Russen zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit der übrigen
Welt bringen müsse. Wenn nicht, werde Schaden daraus
hervorgehen und bleiben. Sache der Russen sei es, sich
eine Regierung zu geben, die sie haben wollen und sich
einer Regierung zu entledigen, die sie nicht haben wollen.
Uebrigens neige das italienische Volk dazu, mit den¬
jenigen Völkern zu sympatisieren, auf die, wie es annimmt,
von außen ein schwerer Druck ausgeübt wird. Der Bericht¬
erstatter fragte den Grafen , was man von gewissen deutsch¬
freundlichen Tendenzen denken solle, die man bisweilen den
Italienern vorwerfe. Graf Sforza antwortete, die Eindrücke,
die man in dieser Beziehung haben kann, entsprechen der
Wirklichkeit und haben politische Bedeutung und zwar in
folgendem Sinn : Man glaubt in ganz Italien fest an die
Notwendigkeit der wirtschaftlichen Zusammenarbeit aller
Staaten Europas mit Einschluß Deutschlands und niemand
mit gesundem Verstand kann in Europa eine andere Ansicht
haben. Ferner bestand in unserem Lande, wo die öffentliche
Meinung Gewicht hat, seit den Arbeiten der Pariser Konfe¬
renz sehr lebhafte Erregung wegen der ungleichen Einschätzung
der Opfer und der Rechte Italiens.

TageS - ieuigkeiteu.
Der englische Bergarbeiterführer Smillie

gegen Hloyd George.
London. Auf der Konferenz der Miners Federation

von Großbritannien trat nach längerem Kranksein der erste
Bundespräsident Robert Smillie wieder als Redner auf und
erklärte in einer Ansprache: Der von der Regierung vorge¬
legte Gesetzentwurf betreffend die Organisation der Berg¬
werksindustrie werde von den Bergarbeitern in keiner Form
noch Gestalt angenommen. Die Situation sei sehr kritisch,
aber die Forderungen der Bergarbeiter seien gerecht und an¬
ständig. Sie würden nicht davon zurücktreten. Die Worte
Smillies wurden mit allgemeiner stürmischer Zustimmung
ausgenommen.

Verlängerung des englisch-japanischen Bündnisses.
Amsterdam. Nach der „Daily Mail " haben die englischeund die japanische Regierung eine Note an den Völkerbund

gerichtet, in der sie ihn benachrichtigen, daß sie den Bünd¬
nisvertrag zwischen den beiden Ländern um ein Jahr ver¬
längert haben. Der Vertrag läuft jetzt automatisch Jahr für
Jahr weiter, bis er gekündigt wird.
Unbestätigte Nachricht über die Annahme der Waffenstill¬

standsbedingungen, zwischen Rußland und Polen.
Paris , 15. Juli . Nach einer Matinmeldung aus Spaa

soll gestern abend eine Nachricht aus London eingetroffen
sein, die Sovjetregierung habe die von Lloyd George bestell¬
ten Bedingungen betr. Waffenstillstandsverhandlungen mit
Polen angenommen. Die Nachricht, die Daily Herald ver¬
breitet, sei noch nicht bestätigt. Lloyd George habe den Text
der Note der Sowjetregierung noch nicht erhalten.

Zwei Jahre Zuchthaus und 1000V Mark Geldstrafe
wegen fortgesetzten Schleichhandels.

Berlin , 17. Juli . Laut „Berliner Tageblatt " hat das
Wuchergericht in Bamberg den Viehhändler Himmelreich we¬
gen fortgesetzten Viehschleichhandels zu 2 Jahren Zuchthausund 10 000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 15. Juli . Die Nachrichtenstelle des Reichsmini¬

steriums des Innern teilt mit : Auf verschiedene Anfragen
sind wir in der Lage, mitzuteilen, daß die Reichsregierung
zur Ausführung der hinsichtlich der Entwaffnung in Spaa
übernommenen Verpflichtungen der erforderlichen Gesetze und
Verwaltungsmaßnahmen eingereicht hat.

Berlin , 15. Juli . Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
Mitteilung über den Saatgutverkehr mit Getreide.

Berlin , 15. Juli . Für die Ermittelung der Täter , die
gestern die Fahne von der französischen Botschaft herabgeholt
haben, setzte der Berliner Polizeipräsident 10000 Beloh¬
nung aus . Die Täter scheinen über die Dächer der Nach¬
bargrundstückeder Botschaft aufs Dach gelangt und ebenso
entkommen zu sein. Die Fahne ist aufgefuuden.

Einer Meldung der Deutschen Allgemeinen Zeitung zu¬
folge werden die in der alliierten Antwort gewährten An¬
leihen für die Beschaffung von Lebensmitteln und Rohstoffen
von England mit 220/0.übernommen werden, die übrigen
alliierten Staaten übernehmen die restlichen 78 °/o und ver¬

V4. Äahrgarrß
teilen sie unter sich im Verhältnis der von Deutschland er¬
haltenen Kohlenlieferungen.

Die Blätter bringen eine Mitteilung des Berliner Ma¬
gistrats , daß der Deutsche Städtetag an den Reichsernährungs¬
minister eine Eingabe gerichtet habe um Herabsetzung des
Mindestpreises von 25 für den Zentner Kartoffeln.

Wie das Tageblatt aus Hamburg meldet, haben sich in
den Oelfabriken Groß-Hamburg und Harburg so ungeheure
Vorräte an Oelen und Fetten angesammelt, daß die Fabriken
wegen Ueberfüllung ihrer Lager dazu übergehen mußten,
einen Teil der Arbeiterschaft zu entlassen.

London, 15. Juli . 50 Diebe, die in das Rohrpostamt
von Dublin eindrangen, haben alle nach Dublin Castle
nach der Residenz des Vizekönigs bestimmte Korrespondenz
geraubt . '

London, 15. Juli . Der Times wird aus Konstantinopel
berichtet, Mustafa Kemal Pascha habe in der Nationalver¬
sammlung in Angora am 6. Juli erklärt, die türkischen
nationalistischen Streitkräfte hüten sich in uneinnehmbare
Stellungen zurückgezogen.

Einbruch im Kolberger Stadttheater. Einbrecher er¬
brachen im Kolberger Stadttheater nachts die Garderobe,
wo sie es hauptsächlich auf Anzüge, Hosen, Lackschuhe und
andere Herrenbekleidungsstückeabgesehen hatten. Die Täter
haben sich allem Anscheine nach abends nach der Vorstellung
einschließen lassen. Der Schaden beträgt rund 10000 vM.

Der internationale Postkongreß in Paris ist nach ein¬
wöchiger Tagung geschloffen worden. Wie die deutschen
Vertreter mitteilten, war die Einladung von seiten der En¬
tente ergangen. Die Aufnahme in Paris war durchaus
höflich und korrekt. Bei den Verhandlungen wurden auch
einige für Deutschland wichtige Ergebnisse erzielt, insbeson¬
dere bezüglich der Wiederaufnahme eines direkten Telephon-
und Telegraphenoerkehrs nach verschiedenen Richtungen,

erner wurde von englischer Seite zugestanden, daß die
abelenden, die sich in deutschen Gewässern befinden, nicht

abgeschnitten werden sollen. Ferner wurde bewilligt, daß
ein direktes kleines Kabel,, das nach Spanien geht, beibehal¬
ten werden darf. Ueber die Ausübung des Funkdienstes
wurden wichtige Beschlüsse gefaßt.

Württembergische Politik.
Dom Landtag.

Stuttgart , 16. Juli . Zu der Abstimmung über das so¬
genannte Vertrauensvotum für die Regierung ist noch als
ergänzend nachzutragen, daß die Deutsche Volkspartei gegen
den Zusatzantrag der Soz ., aber für den Ergänzungsantrag
der Bürgerpartei stimmte, sich im Übrigen aber bei der Schluß¬
abstimmung für das Vertrauensvotum aussprachen.

Noch nicht Beamte genug?
r Stuttgart , 15. Juli . Die Neuorganisation des Landes¬

finanzamts führt zur Ausschreibung folgender Stellen im
Staatsanzeiger : 8 Regierungsräte , 15 Obersteuerinspektoren,
27 Steuerinspektoren, 76 Obersteuersekretäre, 122 Steuer¬
sekretäre, 110 Steuerbetriebssekretäre, 40 Steuerbetriebsassi¬
stenten und 6 Schreibgehilfinnen.

Kein Streik bei der Kraftverkehrsgesellschaft.
r Stuttgart , 15. Juli . Die Mitteilung über den Streik¬

beschluß der Angestelltenschaftder Württ . Kraftverkehrsgesell¬
schaft m. b. H. (nicht wie irrtümlich berichtet: Krastoerkehrs-
arnt) ist unzutreffend. Im Gegenteil hat der Betriebsrat der
Direktion am 13. 7. die Erledigung sämtlicher Anträge der
Stammkundschaft verbürgt. Durch Eingriffe von Streikposten
ist dann in einzelnen Fällen die Durchführung der Aufträge
allerdings unterbunden worden. Es empfiehlt sich daher,
vor Auftragserteilung einen Passierschein der Streikleitung,
gegebenenfalls durch Vermittlung der Auftragszentrale ge¬
nannter Gesellschaft einzuholen.

Der Transportarbeiterstreik geht weiter.
r Stuttgart , 16. Juli . Auf der gestrigen Versammlung

der Transportarbeiter haben 654 für die Fortsetzung des
Streiks , 62 für die Wiederaufnahme der Arbeit gestimmt.
Den bei den Einigungsverhandlungen vor dem Arbeitsmini¬
sterium von den Unternehmern gemachten Vorschlag, wöchent¬
liche Zulagen von 10 für Arbeiter unter 18 Jahren und
von 15 ^ für solche über 18 Jahren zu geben, haben die
Arbeitnehmer fast einstimmig abgelehnt.

r Stuttgart , 16. Juli . Die Transportarbeiter in Groß-
Stuttgart , Feuerbach und Zuffenhausen, sind unter Bruch
des Tarifvertrags in den Streik getreten, um eine neue Lohn¬
forderung durchzudrücken. Der Schlichtungsausschuß hat da¬
rauf einen Schiedsspruch gefällt, daß für Arbeiter unter 18
Jahren 8 von 18—25 Jahren 10 und über 25 Jah¬
re 12 weitere wöchentliche Zulage gewährt werden müsse.
Der Abschluß eines Landestarifs wurde als Sache der Ver¬
bände erklärt. In der Begründung des Schiedsspruchs wird
u. a. ausgeführt , daß die Transportarbeiter vor den Nicht¬
gelernten Arbeitern anderer Berufsgruppen stets einen ge¬
wissen Vorsprung in der Entlohnung gehabt haben. Eine
weitere wesentliche Belastung der Betriebe durch Gewährung
der Lohnforderungen erscheine nach Lage der tatsächlichen
Verhältnisse ausgeschlossen. Der Schlichtungsausschuß sei der
Ansicht, daß die Transportarbeiter ihre besonderen Interessen



dem allgemeinen Interesse unterordnen müssen. Zum Ein
tritt in den Streik sei ein zwingender Grund nicht Vorgelegen.
Trotzdem die Transportarbeiter wußten, daßsam 12. Juli die
öffentliche Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß statt¬
finden würde, faßten sie am lO. Juli den Beschluß, in den
Streik einzutreten. Anlaß hiezu sei ein Schreiben des Arbeitge-
berbnndes gewesen mit der darin enthaltenen Androhung der Ent¬
lastung eines jeden Arbeiters , der in den Streik eintrete.
Der Vertreter der Ortsgruppe Stuttgart , Verbandsbeamter
Dreher, erklärte, der Streikbeschluß der Arbeiterschaft fei über
die Köpfe der Führer weg gefaßt worden. Da am 12. Juli
gleichzeitig an mehreren Plätzen Württembergs die Arbeit
niedergelegt wurde, sei die Annahme berechtigt, daß der
Streik schon längere Zeit vorbereitet wurde. Der Schlich¬
tungsausschutz mißbilligt den Eintritt in den Streik aufs
schärfste, der umso unverantwortlicher ist, als er die Lebens¬
mittelversorgung der Stadtgemeinden gefährdet. — Die Arbeit¬
nehmer haben diesen Schiedsspruch abgelehnt. Darauf hat
das Arbeitsministerium eingegriffen. Die Arbeitgeber ge¬
währten eine weitere Lohnerhöhung von 5 insgesamt
15 wöchentlich. Auch dieses Angebot lehnten die Streiken¬
den ab. Der Streik wird ohne Rücksicht auf die Interessen
der Allgemeinheit weitergeführt. Die Mehlversorgung der
Stadt Stuttgart , die Versorgung der Krankenhäuser mit Eis,
das Entladen der Eisenbahnwagen mit Lebensmitteln, die
Abfuhr der Latrine wird mit Gewalt verhindert und damit
die Gefahr einer Seuche heraufbeschworen. Die Mannschaft
der technischen Nothilfe, die eingegriffen hat, um die Pferde
vor dem Verhungern zu schützen, wird angegriffen u. miß¬
handelt. Nicht um die Frage einer Lohnerhöhung geht der
Kampf, — so schreibt der Arbeitgeberbund — sondern darum,
ob die Transportarbeiter den Arbeitgebern und der Allge¬
meinheit rücksichtslos ihren Willen aufzwingen dürfen.

r Stuttgart » 16. Juli . Die hiesigen Arbeitgeber setzen
die im Streik befindlichen Transportarbeiter durch große
Anzeigen in den Tageszeitungen in Kenntnis , daß alle die
Arbeiter, die nicht bis Samstag früh zur üblichen Zeit die
Arbeit wieder ausgenommen haben, entlasten sind.

r Stuttgart , 15. Juli . Auch die Angestellten der Stutt¬
garter Straßenbahnen sind, wohl im Zusammenhang mit den
Forderungen der Transportarbeiter , an die Direktton mit
der Bitte um Erhöhung der Teuerungszulagen herangetreten.
Sie wünschen monatlich 150 ^ neue Teuerungszuschüste, was
einen Aufwand von mehr als 3' /r Millionen Mark verur¬
sachen würde. Der Schlichtungsausschuß soll schon in den
nächsten Tagen die Angelegenheit behandeln.

Streik in de« Stuttgarter Annoncenexpeditionen.
! -1 r Stuttgart , 16. Juli . Die Stuttgarter Annoncenex¬
peditionen Ala-Hasenstein u. Vogler, Jnoalidendank und
Rudolf Moste haben den Schiedsspruch des Schlichtungsaus-
schuffes, der den Angestellten auf die Tarifgrundgehälter ab
1. Mai 105 o/»mindestens aber 50 mehr gewährt, abgelehnt.
Die Angestellten sind darauf in den Streik eingetreten, an
dem auch der Angestelltenverband, des Buch- und Zeitungs¬
gewerbes und der Zentralverband der Angestellten beteiligt ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 17. Juli 1920.

* Bom Rathaus . Gemeinderatssttzung vom 14. Juli.
Entsprechend dem früher gefaßten Beschluß wird heute für
das Handwerk, die gemeinnützigen Wohnungsbauten und
sonstige Bauten das Nutzholz zu 200—80°/° der Forsttaxe
zugewiesen. — Aus dem aufgemachten Sturmholz ist noch
eine große Menge Reisigwellen verfügbar. Ehe das Reis
verkauft wird, soll es den Nutzungsbürgern für Rechnung
des Jahres 1921  angeboren werden. — Für das Block¬
haus auf dem Eisberg sind inzwischen mehrere Angebote ein¬
gegangen. Unter der vom Gemeinderat festgesetzten Summe
von 6000 »iik bleibt nur das Angebot von Zimmermeister
Kalmbach, Spielberg , mit 5800 dem der Zuschlag erteilt
wird. — Die Leichenschaugebühren werden entsprechend den
neuen ärztl . Taxen von 3 aus 6 erhöht. — Die Schwäb.
Volksbühne hat zur Abbürdung ihrer außerordentl . hohen
Auslagen das Gesuch gestellt, für das Wandertheater in
Nagold eine eigene Stilbühne für etwa 15 000 zu bauen
oder einen Monatszuschuß von 500 zu verwilligen. Der
hohen Kosten und der Folgen halber kann dem Gesuch nicht
entsprochen werden. — Ein Pferchkarren soll repariert , mit
Blech beschlagen und einem Boroergestell versehen werden,
daß er als vierräderiger Karren benutzt werden kann. —
Zu einem dritten Pferch sollen die Pferchgeräte angeschafft
werden. — Die Gebühren des ordentlichen Fleischbeschauers
wurden neu geregelt. Die gegen seither bestehenden Mehr¬
kosten werden auf die Stadtkaste übernommen. Für die Haus-
schlachtungSschweine wird die Beschaugebühr auf 3 ^ erhöht.
— Für den Mittagszug soll zum neuen Fahrplan erneut
bei der Eisenbahngeneraldirektton petitioniert werden. — Bei
der Postverwaltung soll um einen 3. Bestellgang und um
öftere Briesladeentleerung nachgesucht werden.

* Lehrernnterstiltzungsverein. Die Mitglieder der
Brandschadenkasse  haben seinerzeit eine prozentale
Erhöhung der Versicherungssumme gewünscht. Der Gesamt¬
vorstand hat diesen Antrag abgelehnt. Wer also seine
Fahrnis höher versichern möchte, verlange die nötigen Vor¬
drucke vom Vertrauensmann . — Bei Zahlungen an Giro¬
konto 148 der Oberamtssparkaffe mittels Zahlkarte ist zu
überschreiben: Konto Nr . 1187 Postscheckamt Stuttgart
„OberamtssparkafleNagold" Zahlung auf Girokonto 148. 8.
'D * Schwere Gewitter mit strömendem Regen zogen im
Laufe des gestrigen Nachmittags über die Stadt hinweg. Die
elektrischen Entladungen waren von außerordentlicher Heftig¬
keit. In Emmingen ».Pfrondorf soll der Schaden 20-30°/° betra¬
gen. — Aus dem Gäu wird uns berichtet, daß da§ gestrige Ge¬
witter von starkem Hagel begleitet war u. in Feldern u. Gärten
ziemlich Schaden angerichtet hat ; in Oeschelbronn hat der Blitz
in eine Scheune eingeschlagen, die vollständig abbrannte.

Wer braucht Srutearbeiter?
* Bom Stuttgarter Arbeitsamt wird unS geschrieben:

Infolge der wirtschaftlichenKrisis melden sich beim Arbeits¬
amt täglich eine Anzahl verheirateter Leute, die in der Land¬
wirtschaft aufgewachsen sind, zur Zeit aber keine Arbeit ha¬
ben, um als Erntearbeiter auf dem Lande verwendet zu
werden. Die Arbeitgeber werden gebeten, beim Bedarf et¬
waiger Hilfskräfte zur Ernrearbeit sich an das Arbeitsamt
Stuttgart zu '.vrnde::.

* Mutterkorn. Das im Roggengerreide oorkommende
Mutterkorn , ein aus der Roggenähre herauswachsender, 1—4
cm. langer, schwach gebogener, bläulich schwarzer Auswuchs,
(Pilz) zeigt sich auch Heuer wieder vereinzelt bei uns . Der
ganze Bedarf dieses sehr wichtigen, unentbehrlichen Arznei
mittels, wurde früher aus Rußland bezogen, wo das Mutter¬
korn in großen Mengen sich vorfand. Seit einigen Jahren
fehlt es bei uns in Deutschland fast vollständig. ' Nicht ein
Körnchen sollte deshalb verloren gehen, sondern im Interesse
der Bolksgesundheit eingefammelt werden. Das Sammeln
geschieht am besten vor oder während der Ernte , kann aber
auch noch nach dem Dreschen erfolgen. Das Mutterkorn wird
in den Apotheken gerne angenommen und gut bezahlt.

* Gegen den wilden Aufkauf von Brotgetreide.
Schon jetzt wieder machen sich Hamsterer u . Schleichhändler
bemerklich, die größere Bestände Getreide aufkaufen. Gegen
dieses gemeingefährliche Treiben muß rücksichtslos einge¬
schritten werden. Wenn Personen, die keinen Fuß breit
Acker besitzen, den Müllern größere Mengen Getreide zum
vermahlen bringen, sollten sie angezeigt und das Getreide
der Allgemeinheit zugeführt werden.

* Neue Kartoffeln. Die ersten Frühkartoffeln sind jetzt
auf den Markt gelangt. Sie schmecken zwar erheblich bester
als die letzten der vorjährigen Ernte , sind aber umso schwerer
verdaulich. Namentlich das Trinken kalten Wassers nach dem
Genuß neuer Kartoffeln führt unfehlbar zu Leibschmerzen
und Durchfall. Ein Zusatz von Kümmel oder anderem schar¬
fen Gewürz zu neuen Kartoffeln macht diese verdaulicher,
weil dadurch der Magen zu stärkerer Absonderung gereizt
wird. Wenn neue Kartoffeln noch zu unreif sind — was
nicht selten vorkommt — so läßt sich dem abhelfen, indem
man die Kartoffeln etwa 2 Finger hoch mit trockenem Sand
bedeckt und in die Sonne stellt. Nach drei Tagen sind sie
richtig reis und mehlhaltig geworden und halten sich einige
Zeit, was bei Frühkartoffeln meistens nicht der Fall ist.

Alteusteig. Frau Kameralamtsdiener Meeh Witwe
wurde am Donnerstag morgen tot in ihrem Bett aufgefunden.
Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein jähes Ende bereitet.
— Der hiesige Gewerbeverein machte am Donnerstag einen
Ausflug nach Calw um die dortige im Georgenäum unter¬
gebrachte Wanderausstellung zu besichtigen. Ein weiterer
Besuch galt dann noch dem Elektrizitätswerk Teinach-Station.

ctt. Sulz . Unter dem Vorsitz des Gesamtgemeinderats
fand Mittwoch abend eine Versammlung der hiesigen Kriegs¬
teilnehmer statt. Es wurde die Frage erörtert, ob die in
Bälde stattfindende Begrüßungsfeier der Heimqekehrten mit
oder ohne  Festessen gehalten werden sollte. Die Kriegsteil¬
nehmer verzichteten beinahe einstimmig auf ein mit großen
Kosten verknüpftes Festessen zugunsten eines würdigen Krie¬
gerdenkmals. Nun mag aber auch der Wunsch vieler zur
Wirklichkeit werden, daß dies zu bauende Denkmal nach dem
Entwurf von Architekt Lempp in seiner schlichten Schönheit
baldigst ausgeführt wird.

A «A de« Adrige« Württemberg.
r Talw , 16. Juli . In Holzbronn  ift die Maul und

Klauenseuche in 19 Stallungen ausgebrochen. Man will
dort wegen der Verschleppungsgefahr die Schule schließen.
Auch Althengstett , Deckenpfronn u. Simmozheim
sind verseucht. »

r Freudenstadt , 15. Juli . Die hiesigen Kaufleute haben
die Verkaufspreise für Artikel der Haushaltungsbranche um
15°/«, der Konfektionsbranche um 20°/° und der Schuhbranche
um 30°/° herabgesetzt. Auch für die Nahrungsmittel ist eine
Ermäßigung eingetreten.

r Rottenburg, 15. Juli . In Niedernau haben Diebe
aus einem Mädcheninstitut während der Ferien alle Bett¬
wäsche und Teppiche gestohlen. Der Schaden soll mehr als
10000 betragen.

r Stuttgart , 16. Juli . Ministerialdirektor Dr . Keck
wurde zum Mitglied des Disziplinarhoss und Präsident von
Sting  zum Stellvertretenden Mitglied dieser Behörde ernannt.

r Stuttgart , 15. Juli . Die reichsrechtlichenBestimmun¬
gen über die Altkleiderbewirtschaftungwurden mit Wirkung
vom 1. Juli aufgehoben. Es bleibt den Kommunalverbän¬
den überlassen, die Altkleiderwirtschaft, soweit ein Bedürfnis
für ein behördliches Eingreifen noch für vorliegend erachtet
wird, einer besonderen Regelung zu unterwerfen.

r Stuttgart , 16. Juli . Geheimer Hofrat Leo Vetter, der
sich um das Stuttgarter Badewesen große Verdienste erwor¬
ben hat , ist von der medizinischen Fakultät der Universität
Tübingen zum Ehrendoktor ernannt worden.

r Spaichingen, 16. Juli . In Aldingen trug die 70 Jahre
alte Wilhelmine Bacher von Wurmlingen , die Schwieger¬
mutter des Krankenwärters Speck, eine Bürde Gras bei
Posten 8 über die Schienen, überhörte eine herankommende
Lokomotive und fand unter dieser den Tod.

r Saulgau , 16. Juli . Am letzten Samstag ging die
13 Jahre alte Tochter des Arbeiters Groß hier zum Beeren¬
suchen in den Wald. Sie ist bis jetzt nicht zurückgekehrt.

r Hermaringe«, 16. Juli . Für die hiesige Schafweide
sind nicht weniger als 46000 Pacht gelöst worden

r Wangen ^ 15. Juli . Zwei heftige Gewitter gingen
über unsere Fluren nieder, von denen das zweite verschiedent¬
lich großen Schaden auf den Aeckern und in den Gärten an-
richtete, weil es starken Hagel mitbrachte, der besonders die
Markungen Ratzenried, Leupolds, Sommersried und Kißlegg
heimsuchte. Auch aus Wolfegg und Waldsee wird Hagel¬
schaden gemeldet.

r Tettuaug , 16. Juli . Der Verein württ . Baumwarte
hat hier seine aus allen Bezirken des Donaukreises zahl¬
reich besuchte 39. Kreisoersammlung abgehalten. Der Vor¬
stand, Oberamtsbaumwatt Brugger , erstattete einen befriedi¬
genden Bericht über den Stand des Baumwattwesens in
Württemberg . Landtagsabg . Adorno hob die Bedeutung des
Bau -nwartswesens , insbesondere der Anstellung von Gemeinde¬
baumwarten hervor und versprach, sowohl in der Landwirt¬
schaftskammer als auch im Landtag seine ganze Kraft zu¬
gunsten der Baumwarte und des Obstbaus einzusetzen. Dann
hielt Vorstand Brugger einen Vortrag über Kirschenbau
unter besonderer Berücksichtigung der Bodenseegegend. Die
nächste Kreisversammlung wird in Ehingen abgehalten.

r Langenargen, 16. Juli . Auf seinem Sommerausflug
an den Bodensee besichtigte der Oberschwäbische Zweigverein
für vaterländische Naturkunde daS hiesige Institut für Seen-
fm'chung ::"d Srenbewirtschaftung . Fischersidirektor Dr.

Bauer gab Auskunft über die Ziele des neuen Unterneh¬
mens, seine Arbeitsmethoden und Forschungsergebnisse. Es
handelt sich um Messungen und Untersuchungen der Tempe¬
ratur , Strömung und chemischer! Zusammensetzung des Was¬
sers, um festzustellen, in welcher Tiefe, bei welchem Wärme¬
grad und zu welcher Jahres - und Tageszeit die verschiedenen
als Hauptnahrung der Fischarten dienenden Organismen im
Bodensee Vorkommen. Diese Erläuterungen erfolgten auf
dein offenen See. An Land machte Prof . Dr . Kleinschmidt
Ausführungen über das Rhein-Rinnsal , das bezüglich Aus¬
dehnung und Tiefe nächst dem Rhonefluß im Genfersee bei
keinem anderen Strom der Welt vorkomml.

Eingesandt.
Ueberall in den Städten gehen die Geschäfte in den

Preisen um 30—50 °/° herunter . Warum machen es die Ge¬
schäfte in Nagold nicht auch so, die doch mit den Großstädten
seither im Preisausstieg konkurriert haben ? Es wäre nach¬
gerade sehr zu wünschen, daß hier nun auch das gute Bei-
spiel Nachahmung findet.

Letzte Nachrichten.
Annahme und Unterzeichnung der Forderungen der Entente

betr. die Kohlenfrage.
Spaa , 17. Juli . (Amtlich.) In der gestrigen Vollsitzung

der Konferenz hat die deutsche Delegation die Forderungen
der Entente in der Kohlenfrage angenommen und unter¬
zeichnet, nachdem in der oberschlesischen Kohlenverteilungs¬
frage eine Berücksichtigung der deutschen Forderungen in
Aussicht gestellt worden war und unter Ablehnung des 8 7
des Vertrags , der die Einmarfchklausel enthält. Die Bera¬
tung der Wiedergutmachungsfrage wurde auf eine neue
Konferenz, die in einigen Wochen in Genf stattfinden soll,
vertagt.

Abreise der deutschen und der alliierten Delegation.
Berlin , 17. Juli . Wie die „Morgenpost" aus Spaa meldet,

werden die deutsche und die alliierte Delegation bereits am
Samstag Spaa verlassen; Stinnes und Wiedfeld sind bereits
am Vortage vor der Unterzeichnung des Kohlenabkommens
abgereist. Der „Vorwärts " inißt dieser Abreise eine demon¬
strative Bedeutung bei und nimmt an, daß diese Herren als
Vertrelerdes unnachgiebigen Standpunktes mit der vorzeitigen
Abreise die Verantwortung für die Unterzeichnung ablehnen
wollten. Bei der Verteilung der oberschlesischen Kohle ist lt.
„Vorwärts " eine für Deutschland günstige Aenderung dadurch
erzielt worden, daß es ein festes Quantum von etwa l */s
Millionen Tonnen zugestchert erhält, da Deutschlands Anteil
an der oberschlesischen Kohle im vorigen Monat 1 257 000
Tonnen betrug, so würde durch diese Erhöhung eine der
schlimmsten Folgen der 2 Millionen Tönnen -Lieferung zum
Teil behoben werden.

Stellungnahme der vier Bergarbeiter-Organisationen.
Wie die „Tägl . Rundschau" vernimmt, sind die Vor¬

sitzenden der 4 Bergarbeiterorganisationen gestern zusammen¬
berufen worden, um zu der etwaigen Besetzung des Ruhr¬
gebiets Stellung zu nehmen. Das Blatt erfährt von einem
Führer der bayerischen Bergarbeiter , daß im Falle der Be¬
setzung des Ruhrgebiets die g es a m te n Bel e gsch aft e n der
Zechen in Rheinland -Westfalen die Ueberschichten beseitigen
und Massenabwanderungen nach den anderen Kohlengebieten
Deutschlands erfolgen würden.

Meinungsverschiedenheiten unter den Alliierten.
Brüssel, 16. Juli Wie die Blätter melden, bestehen

unter den Alliierten wegen Festsetzung der Bezahlung der
deutschen Kohlenlieferung Meinungsverschiedenheiten.

Beratung der Reichswehrkommandeure.
' Die Reichswehrkommandeure sind gestern beim Chef der

Heeresleitung, General v. Seeckt,  versammelt gewesen um
über die Umformung und Verminderung der Reichswehr zu
beraten.

Die geizigen Engländer.
Paris , 16. Juli . Wie dem Matin aus Spaa gemeldet

wird, haben gestern die Kellner des Hotels Britannia , in
dem die englische Delegation untergebracht ist, mit Streik
gedroht. Sie wollten die Arbeit niederlegen, weil sie kein
Trinkgeld bekommen hätten. Sie mußten mit 18 000 Franc
abgefunden werden, damit der Dienst fortgesetzt werden konnte.

Die Gasarbeiter im Ausstand.
Frankfurt a. M ., 16. Juli . Die Gasarbeiter sind heute

Nachmittag wegen Lohnforderungen in den Ausstand getretn.
Teuerungsknudgebungen in Berlin.

Auf dem Bayerischen Platz in Berlin fand gestern abend
eine TeuerungSkundgebung statt, an der mehrere tausend
Personen teilnahmen. In mehreren Ansprachen wurde eine
Herabsetzung der Lebeusmittelpreise verlangt . Unter Rufen:
„Nieder mit den Schiebern !" gingen dis Demonstranten aus¬
einander.

Maffenansstand in Königsberg.
Der Massenausstand in Königsberg i. Pr . dauert bereits

10 Tage und umfaßt 22 000 Arbeiter. Verhandlungen wer¬
den nicht geführt. Mehrere Groß-Betriebe haben die Aus¬
ständigen entlasten. Kartoffel- und Fettversorgung stocken.
Die Zufuhr von den Märkten leidet unter Plünderungsfurcht.

Wilna von den Bolschewisten besetzt.
Kowno, 16. Juli . (Lit. Tel.-Ag.) Die Bolschewisten haben

Wilna besetzt und sind bis in die Gegend von Lancwarowo
vorgerückt, wo sie auf die litauische Armee stießen. Die Po¬
len ziehen sich in der Richtung auf Varena und Grodno zu¬
rück. Zur Freigabe der Stadt Wilna an die Litauer sind
von den zuständigen Behörden diplomatische Schritte einge¬
leitet worden.

Polnische Gemeinheiten.
Beuchen i. O , 16. Juli . Der Rattborer Anzeiger meldet:

Am Sonntag sprengte in Nellendorf eine polnische mit Re¬
volvern und Gummiknüppeln bewaffnete Bande eine Ver¬
sammlung heimattreuer Oberschlesier. Auf die Sprengung
war der Bettag von 3000 ^ ausgesetzt worden. Der ita¬
lienische Kreiskontrolleur verhängte über den Ott den Be-
lagerungszustand._ _ _

Redaktion , Druck und Verla - ^ ^ .
S. W ZÄftrlchr-. B'.-«Lr-.rk;r?l. (» «: ! Aal'«H « a- rQ.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Höchstpreisefür Milch vnd Butter.

Aus Grund der Verfügung des Ernährungsminsteriuu .s
vom 15. Juli 1920 (Staatsanzeiger Nr . 162 vom 15. Juli
1920) treten unter Aufhebung der seitherigen Sätze mit Wir - !
kung ab 19. 3uli 1920 folgende Höchstpreise in Kraft : !-

Der Erzeugerpreis beträgt:
für ein Liter Genußmilch (Frischmilch) 1. ,
für ein Liter Verarbeitungsmilch — 90.

Der Erzeuger ist verpflichtet, die Milch in die Sammel-
stelle zu verbringen.

Als Bringlohu wird vergütet:
für ein Liter Milch —-05.

Der Verbraucherpreis beträgt: ;
In Nagold und Altensteig (Bedarfsgememden)

ab Sammelstelle für ein Liter Vollmilch 120.
„ . „ „ Magermilch —.60.

In allen übrigen Gemeinden des Oberamtsbezirks
ab Sammelstelle für ein Liter Vollmilch 1.15.

Die Kleinverkaufspreise für Butter betragen:
Molkereibutter (Handelsware I) für ein Pfund ^ 12.50,
Landbutter ,, ,, ,, 1100

Die Gemeinden sind berechtigt, im Einverständnis mit
dem Kommunalverband niedrige Kleinhandelspreise festzu¬
setzen. 255

Im übrigen wird auf die Bestimmungen im Staatsan¬
zeiger Nr . 162 vom 15. Juli 1920 hingewiesen.

Nagold, den 16. Juli 1920. H Oberamt : Münz.

Kaminfegergebühren.
Häufige Klagen aus letzter Zeit über zu hohe Anrech¬

nungen von Kaminfegergebühren geben Veranlassung, die
Gebührensätze, wie sie mit Rückwirkung vom 1. Januar
IkM an festgesetzt sind, nachstehenderneut zu veröffentlichen:

1. Grundgebühren . 80 ^
2. Jedes Stockwerk. 20 Z
3. Kaminschoß, Heizwinkel. Rußkästen, Abschlußkappen 20
4. Herd, Kessel und diejenigen Osenröhren, welche

dem Kaminreinigungszwang unterliegen, bis 2 m 20 xZ
jeder weitere m . 20 ^

5. Verbindungsröhren der gegliederten Kamine . . 20 Z
6. Abdecken der Kamine . 20 Z
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite . . . 20 ^
8. Ganggebühren unter Beschränkung auf solche in

dem ausführlichen Ortschaftsoerzeichnis des Staats-
Handbuchs namentlich aufgeführten Wohnplätze,
die insgesamt weniger als 12 Kamine zählen und
mehr als 1 km von der Ettergrenze des nächsten,
ohne Ganggebühr zu bedienenden Wohnplatzes
entfernt sind, für jeden Kamin . 40

9. Für Ausbrennen mit nachfolgender Reinigung der
Zfache Betrag bei Stellen des Arbeitsmaterials
durch den Kaminfeger. Wenn die Besitzer das
Material selbst stellen, der 2' /-fache Betrag.

10. Reinigen der Kamine von gewerbl. Bäckereien und
Gemeindebackhäusern. 2

I I. Rauchkammern von Metzgereien . . . . 60 1.60
sonstige Rauchkammern . SO

12. Für außergewöhnliche Arbeiten, die dem Zwang
unterliegen, wie Darren u. dergl.. für jede Stunde 5—6

13. iür Früharbeit , d. h. vom I. April bis 15. Oktober für
Arbeiten vor 6V? Uhr u. v. 16. Okt. bis 31. März für
Arbeit vor ?Vs Uhr, für jedes Kamin 1.20Zuschlag.
Dieser Zuschlag darf indessen nur dann erhoben wer¬
den, wenn die Früharbeit von dem Zahlungspflichtigen
ausdrücklich verlangt worden ist. 240

Nagold, den 14. Juli . 1920. Oberamt : Münz.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche, die in dem Ge¬
höft des Jakob Pfeifle, Metzgers in Gültlingen , ausgebrochen
ist, bis jetzt aus den Herd beschränkt bleibt, ergeht folgende
Anordnung in Abänderung des Erlasses vom 9. Juli 1920
— Gesellschafter Nr . 158. —

-V. Sperrbezirk. Nur das Seuchenqehöft des Jakob
Pfeifle, Metzger in Gültlingen.

8 . Beobachtungsgebiet . Außer Sulz und Wildberg,
der übrige Teil der Gemeinde Gültlingen . 244

Nagold, den 15. Juli 1920. Oberamt : Münz.

. Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Alt
hengstett OA. Calw und in Reusteu OA. Herrenberg. 256

Nagold, den 16. Juli 1920. Oberamt Münz.
Biehausfuhr aus den Gemeinden des Beobachtuugsgebiets.

Die Landwirte und die zum Schlachtoiehavfkauf be¬
rechtigten Personen werden hiemit noch ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß jede Ausfuhr von Klauenvieh aus den
Orten des Beobachtungsgebiets ohne oberamtl . Erlaubnis
verboten ist. ri5

Die Ausfuhr von Klauenvieh zum Zwecke der Schlach¬
tung wird gestattet, wenn die frühestens 48 Stunden vor dem
Abgang der Tiere vorzunehmende tierärztl. Untersuchung
ergibt, daß der gesamte Viehbestand des Gehöfts noch
seuchenfrei ist.

Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz- oder Zucht¬
zwecken — einschl. der Ausfuhr zum Zwecke des Weide-
wechselS— kann nur unter der Bedingung gestattet werden,
daß eine frühestens 24 Stunden vor dem Abgang der Tiere
oorzunehmende amtstierärztl Untersuchung die Seuchenfrei¬
heit des gesamten Viehbestandes des Gehöfts ergibt und daß
das Oberamt des Bestimmungsorts mit der Elifuhr einver-
standen ist. Am Bestimmungsort tritt sodann eine polizei-

Beobachtung von 1 Woche ein, die erforderlichenfalls auf
2 Wochen ausgedehnt werden kann.

Nagold, den 15. Juli 1920. Oberamt : Mün z.

Unterrichtskurseim Hufbeschlag
nut 3monatmer Dauer finden vom 1. September 1920 an in
Herlbronn, Hall, Reutlingen , Ravensburg und Ulm statt.

Die Anmeldungen sind bis 7. August ds. Js . bei dem
Oberamt in dessen Bezirk sich die betr. Lehrwerkstättebefindet,
einzurerchen. Näheres ist aus dem Staatsanzeiger Nr . 159

^ Esuli 1920, der auf den Rathäusern aufliegt, zu
trseyen. 239

Nagold, den 13. Juli 1920. Oberamt : Münz . '

Bei MM- m- Klauenseuche^
schützt das glänzend bewährte

vor Ansteckung und Weiterverbreiiung , wirkt schleimlösend
und die Hitze herabsetzend und bewirkt leichtes Ueberstehen
bei befallenen Tieren. Ein Pulver täglich im Trinken ge¬
geben hilft überraschend. 265
Schachtel Mk . 8.— Versand nach auswärts.

8ck«srr«sI>I-IIwMle ülteiiiitelg.
lelkkM klr. 41.

Fritz Hoffman« in Fellbach
bringt nächste Woche sehr schöne,
gesunde Hannoveraner

LSuserfchulkiae
jeder Größe  aus seuchenfreier

Gegend (billiger wie jede Konkurrenz) in Nagold zum Verkauf.
Bestellungen nimmt Merkle  zur „Burg " in

Nagold entgegen. 232
Verkanse am Moulag

den is.7.20 im Gasthaus
zum»Waldhorn*eiueu
größeren Trauspott

Me Me

Läuferschweine
zu doukurrevzlos billigen Preisen, wovon ich meine
werte Kundschasi Kenntnis zu nehmen Me.

M gesunde, seuchensreie Tiere wird garantiert
und nehme wettere Besiegungen entgegen.

Stickel» Schweinehändler.
^llte-Nvlw . . . . ruN . SH-
MvlM«vbv-8SvIlv rnP. tz.5»

VL

wenig gebraucht und in gutem Zustand , weil
wegen anderweitiger Fabrikation entbehrlich,
in großen und kleinen Posten abzugeben.

vdMlovde ksdrlk klattalSenn.  Lerbotwltd
250 krsuckenstsckt , kernspr . 76 u. 133.

Verloren
ging letzten Donnerstag auf
dem Weg von Untertalheim
nach Nagold ein größererGeldbetrag

in einem Mäppchen.
Der Finder wird gebeten,

ihn gegen gute Belohnung
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes abzugeben. 264

1 guterh

mit neuer Bereifung
verkauft billigst

Otto Steegmüller
Zigarren -Spezial -Geschäft

Nagold. 227
Einen

schönen
11 Wochen alten,

258

Spitze»
HM

Hit z« verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
Nagold.

Einen scharfenMb
Hund

(Hündin) 10 Monate alt setzt
dem Verkauf aus.

Gottfried Dürr,
b. „Engel ".

Mltcrkm
(Roggenmutter)

selbst kleinste Mengen nimmt
an gegen gute Bezahlung
ApriWrt» Milt.

Gesucht  wird ein jüngeres
redliches 254

Mttchk»
in Bäckerei  auf dem
Lande zum baldigen Eintritt.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Rechtschaffenes 249

Riidche,
womöglich nicht unter 20 Jah¬
ren für Küchen- und Haus¬
arbeit gesucht, Anfangslohn
^ 100.—. Eintritt 1. Aug.
Stengeli» z. .vchla"

Tuttlingen i. Wttbg.

Kragen»
Manschetten

und Vorhemden
werden in kürzester Zeit tadel¬
los gewaschen und gebügelt
durch die 2757
>«»pffSrdr-ri »»> W»sch« ß,U
Gebr.Steurer , Freudenstadt.
Annahmestelle für Nagold:

Frl . Frida Kempf.

Stuttgarter
KmlMbmi

färbt und reinigt alles gut.
1719 Annahmestelle: i
Frsu Frida Stichel. Nraoüd. '

Al>g.Lrtökmkt,Ws. i>. M.-Bkj. N°B.
Bekanntmachung.

Wir machen daraus aufmerksam, daß die Kassenmitglie¬
der und ihre unterstützungsberechtigten Angehörigen (Ehe¬
frauen u. Kinder bis zu 15 Jahren ) in Zukunft auf Kosten
der Kasse nur dann ärztlich behandelt werden, wenn sie vor
Beginn der Behandlung dem Arzt einen Mitgliedsausweis,
der von der Kassenverwaltung bezw. den Schulth.-Aemtern
ausgestellt wird, übergeben. Nur in dringenden Fällen kann
der Ausweis nachträglich und zwar binnen 24 Stunden bei¬
gebracht werden. Werden diese Vorschriften nicht eingehalten,
so erfolgt die Behandlung bis zur Beibringung des Auswei¬
ses auf Privatrechnung gegen Barzahlung.

Ebenso ist vor Beginn einer Zahnbehandlung den Den¬
tisten eine Zahnkarte, die ebenfalls durch die Kaffenoerwal-
tung bezw. die Schulth.-Aemter ausgefertigt wird , vorzulegen.
Geschieht dies nicht, so wird der Patient bis zur Beibringung
der Zahnkarte als Privatperson behandelt.

Angesichts der hohen Arzt- und Dentistenkostenermahnen
wir die Anspruchsberechtigten dringend, nur im wirklichen
Bedürfnisfall den Arzt bezw. Dentisten in Anspruch zu nehmen
und ersteren nur dann rufen zu lassen, wenn der Kranke nicht
zu ihm gehen kann und eine absolute Notwendigkeit vorliegt.
Wird in dieser Hinsicht nicht gespart, so ist eine weitere Bei¬
tragserhöhung unabweisbar . 120

Nagold , den 7. Juli 1920.
Bors, des Vorstands:

Wilh. Benz.
Verwalter:

Lenz.

BeMarbeittMi HM.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher No. 109
Offene Stellen,

a ) für männliche Personen:
3 tüchtige Bruchsteinmaurer
1 landw. Dienstknecht
2 jüng . Hausburschen
1 jüng . Pferdeknecht

d) für weibliche Personen:
5 Dienstmädchen
1 Köchin nach auswärts
1 Servierfräulein
2 Zimmermädchen
1 Zimmermädchen welches et¬

was bügeln u. nähen kann.

252

Lederstraße >61
Stellen Suchende:

u) männliche Personen:
1 Elektromonteur
1 Gärtner
1 Glaser
1 Huf- und Waffenschmied
1 Kammacher
1 Kaufmann
1 Krankenwärter
2 Sattler und Tapeziere
2 Schlosser
2 Schneider
2 Schreiner
2 Schuhmacher
1 Steinhauec
1 Werkstattschreiber.
1 Zigarrenmacher
Lehrstellen werd. gesucht für:
2 Schuhmacherlehrlinge
1 Schneiderlehrling

j l Schreinerlehrling.
Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold

Herrenbergerstr., Telephon Nr . 80, entgegengenommen.
Calw, den 15. Juli 1920. Verwalter : Proß.

Ebhause «.
Bringe sismM Berums:

MM Brauchte Bettladen,
Schränke,Waschtisch.Spiegel,

Sessel, MM Men.
Matratzen, Bettröste:

auch können einzelne VeitWe abge-
gelir« «erde».

Liebhaber sind eingeladen.

Albertine Barth zur „Linde"
Tel . 18.

MersteismW.
Am Dienstag den 20. Juli 1920 werden in den Räum¬

lichkeiten von Herrn 3 . A. Manz,  Brauerei zum „R ötzle-
in Rottenbnrg  a . N . von morgens 10 Uhr ab

Mm BierlagerUer
in der Größe von 13 bis 20 Hektoliter,

4 TM gtbmAe WrhMk
(oval) von fe ca. 30 Hektoliter,

sowie

m dirM St.BiertlMsMtWer
von 10 bis SO Liter hallend» versteigert.  Die Fässer
waren seither Im Gebrauch. Kaufsliebhaber sind böflicheinorkoden.



LMa MWMmd sm Heiße»Lienz'
Sonntag den 18. Juli

hält Herr Generalsekretär Elsäßer von Stuttgart
im Gemeindehaus in Ebhausen nachmittags
V»3 Uhr einen Portrag  über das Thema :

M MI U MPI M lllikM» ll
Hiezu werden

Männer und Jünglinge
besonders auch die in der Erziehungsarbeit stehen¬
den Männer herzlich und dringend eingeladen.

Irarrerr und Kinder Herber, keinen Antritt

S59 Nagold, l6

1 ' rausr - ^ NLsiZe
Verwandten, Freunden und Be-

kannnten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unser liebes
Kind

KoNIod ltrml
nach schwerer Krankheit heute früh
*/r2 Uh: zu sich in dis ewige Heimat abzurnfen.

Um stille Teilnahme bittet
Julius Raaf mit Frauu. Rindern.

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr mit Begleitung.

iwisbaolL-IVIsti!
MeiAnet 2um
k*r»i»ivrvii

der Zpeisen
>? aket AK. l .20>

kmpkielrlt
^ I-Slveil-Vrogsrie

6edr . kenr , NsgolO »
l'eleplio» 122. 2iü

Ivxl-Kiiedsr

Altensteig.
Mache hiemit bekannt, daß ich in Nagold eine

An ns ii nieste !Ie
errichtet habe und empfehle mich im

Schleife» »»» RkMiere» »i » Schere»
Taschenmessern. ' . Ttschmeffern

SpeziiMt:  Rssiemtiser, Wrsch«e>»mschi»ei,
Pferdescheren UwezM>I- »e!dlM8Ii»iMi.sw.

Messerschmied und
TD^ Hohlschleiferei

Annahmestelle:  Herrn Wtth. Maier
bei Frau Essig, Wirtschaftz. Rad, Nagold, Calwerstr.

8
8

8

lUteosteig.

Aclolt Leuei'
/^ugsnrlisgnoss

(Erkennen der Krsnlriieil !n eien ^ uKvn)
Komoopättlizedk SeksLälmlg

88»revllrel1: ImL'--! L
0 -Sonillsgs : 10—II vdr. "

Im Is »8S»er kos» VMIisrilt Z
;o bei Silbers Mblv. oc

Gasthos z. Löwen . Ragold.
Sonntag den 18. Juli große

ÄiWterhaltlliig,
_ » ausgeführt von der beliebten
Tiroler Kapelle Hohnloser«

Wozu einladet Fr . Kurlenbaur.
Anfang nachm. 3 Uhr und 8 Uhr. 251

W «e»-L«hiiWtkM.
Oie Oeiksdrik von keicksrtLOie.  blockt.

O. m. d. N. ln dla^ old
übernimmt Mohn - , Reps - und Leinsaat

von Selbsterzeugern AUM 8kh !aaen im Lahn
in den von der Behörde erlaubten Mengen gegen Erlaubnis¬
schein.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikationseinrichtungen
ist die Fabrik in der Lage, eine gute Ausbeute und eine gute
haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern
zu können.

Die Fabrik stellt aus Reps ein Speiseöl her, dem durch
Raffination der herbe Beigeschmack vollkommen genommen
ist, so daß das raffinierte Oel, ohne weitere Behandlung,
zu Salat-, Koch- und Backzwecken bet jahrelanger Halt-
barkeit fich vorzüglich eignet und auch schon in weitesten
Kreisen Anerkennung und Beifall gefunden hat. 236

z»

Preis 50 Pfg ., bei
Buchhandlung Zaiser

Nagold.

ÜMSIKVLITLIN NK60I.I).
HomitkA ätzii 18. «Inli , uritlliiu. 4 V« l fti

rn Sv » Vr »ii »Iik »lle

KONH - KT
im Linvernekmen mit dem V. r. k. d. V.

D68 HöllLnäL Xinäksit
von i-isktor Lsrüor . igg

^uskükrende:  lokanna UanStuttgart, (Lopran ); Hermann
^ ckermann,  LtuttZart, (lenor ) ; Uksrrer̂ Ibreckt ferner,  liöpkigcheiin,
(Lar̂ ton) ; ^ nton kirk,  keckbergkausen , (8aü ) ; Zeminarckor unä -Orckester;

Seminarlekrer keiner, (Klavier ) ; Oberlehrer 8ekmid, (Ueitung ).
Kreise 5, 4, 3 bl. (Steuer einA68ckIo88en). ülitAl . 1 Al. Krmllüi§unx.

AlitKlieäskarten beim Kassier und an der Kasse.
Lbevüs3 vdr Ilaekkeivr im Irülldvosssl, ru ävr Ilitglieüer u. kreulltie lies

Vereins vingsisüev «vrSvv.

8tatt Karten.

Ztsusrautssfisr
V ^ I6^

geb . Mauser

blsgolci
17. «lull 1920.

lsslsbsussn

Oberschwandorf.
Statt jeder besonderen Einladung!

ochfeitseinladung.
Zur Feier unserer ehelichen. Verbindung beehren

wir uns , Berwandte, Freunde und Bekannte ans
Dienstag den 20. Fuli 1920

i» das Gasthaus zur „Schwane" freundlichst einzu-
laden. 248

Johann Georg Walz
Straßenwart,

Katharine Kübler
Kirchgang 1 Uhr.

l̂ i Beihingen -Egenhausen . ^

V Ü0kti2kil8-Kilil3l!uiig. ß
16!  Wir beehren uns hiermit Verwandte , Freunde 18!
ŝ j und Bekannte zu unserer am ^
jW  Dienstag , den 20. Juli 1920 !6!
jÖ!  stattfiudenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum A
^ „Ochsen " in Beihingen freundlichst einzuladen. ^

S WiiM»Bu» t Marie Baker̂
kgl Sohn des ^ Tochter des jgj
î i Christian Bauer , Schaf- § 's Friedr . Bauer , Bauer ^

Halter in Beihingen. * in Egenhausen.

^ 179 Kirchgang 11 Uhr. . ^
^ Wir bitte», dies statt jeder besonderen Einladung k̂ i

entgegenzunehmen.

»ME Alle Hausfrauen°M»
kaufen Triumph -Möbel-Putz

s „HVai»Ä«ro«I»Li»"
l Stets staubfreie, prachtvolle

Möbel . Zu haben bei
L.Sven - vrogerie.

2 >g
Mtzll
aretten

-IsIM
ksllkll
Lsu
8vlmll0k

empkieklt billiZst
6igsrreii -8k>eLiäl-Ke8vdStt

vtt « SteegmIIIer
!i L 6 0 L 0. «449

E!

Zi

8tstt Karten!

Xalksrins NeÜ
Karl LkniL

Verlodle
vraei.

3uii 1920.

Duingen

247 Oberjettingen.

Ü0cĥ6il8-llilll8ljlMg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Dienstag den 20. 2uli 1920

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Traube " hier freundlichst einzuladen.

Sohn des b Tochter des
Jakob Rühm, Bauer g Johannes Kaiser, Bauer

in Oberjettingen. 0 in Oberjettingen.
Kirchgang V?>2 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla-Wir vrtten,
OH düng entgegenzunehmen

Voss 9.50
(gezuckert)

Woliruvksi-

empfiehlt
, Iglven -Vrokjkrik

^ ^ Svdr. k«»r. lisgvIS. »
Telefon 122

8 jjmislime- 8teü«  °
0 iler rllUmlickst deksnnten 0
F IßUkillg. Kllnsi-ssäkbkk'si 3
8 ullc! oßsm. MsLkskoi 0
0 Königsss §
« Muster moäernster parken Z0 bei 50 Q
I U «rin .irri » tLinx «r ?" Er

^VnkertiAUNA reî encier«
0 0Iclruckmu8ter auk neue ^
0 und getragene Ztokke. »
2 <>oc >sc >oc >Qc>oc >o

8

Amtskalender
f, d. ev.Volksschulen Württbgs.

Schuljahr 1920/21
soeben erschienen».vorrätig bei

G. w . Zaiser,
Buchhandlung , Nagold.

SlItMtHst -SÜIIMilr
Ev. Gottesdienst

18. Juli (7. Sonnt , n. Drei¬
einigkettsfest) 8' /« U. Kinder-
fonntagsschule? /s 10U.Predigt
(Schairer). ^ 2U.Christenlehre
(f. Töchter), abends »/s8 U. Er¬
bauungsstunde im Vereinsh.

Freitag abend 8 U. im Ver-
einShaus : Vorbereitungspre-
digt u. Beichte, zugl. monatl.
Bußtag.

Kathol. Gottesdienst
Sonnlag , 18. Juli 9 Uhr

Gottesdienst. */-2 U. Andacht.
Ev . Gottesdienste

der Methodistengemeindr.
Sounlag vorm. ' /slOU.Pre¬

digt (I . Elfner). N U. Sonn-
tagsschnle; nachm.2U.Gottes¬
dienst i n F ,eien in Ebhausen,
abds. 8 U. Predigt . Montag
abd. V»9 U Gesanqver. Mitt¬
woch abd. ' ,«9 U. Geverstde.
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